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Unſere geehrten auswär⸗ 

tigen Abonnenten erſuchen 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen 


zu wollen. 
Die Redaktion. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 27. Juni. Dem für den verſtor⸗ 
benen Fürſten von Serbien veranftalteten Re⸗ 
quiem wohnten ſämmtliche Miniſter, der Oberſt⸗ 


Hofmeiſter Fürſt Hohenlohe und das diploma⸗ 


Gteite. 


tiſche Korps bei. 8 
Geſtern fand zur Feier des Jahrestages 
des Sultans bei dem türkiſchen Botſchafter am 
hieſigen Hofe, Haidar⸗Effendi, ein Diner ſtatt, 
welchem die Reichs⸗ und Landesminiſter, ſowie 
die Vertreter der fremden Mächte beiwohnten. 
Freiherr v. Beuſt hob in einer längeren Tiſch⸗ 
rede die Reſormbeſtrebungen des Sultans in 
anerkennender Weiſe hervor. 
Paris, 28. Juni. Der „Conſtitutionnel“ 
ſagt: Die Anweſenheit der hannoverſchen Flücht⸗ 
linge auf franzöſiſchem Gebiete giebt zu Voraus⸗ 
ſetzungen Veranlaſſung, die jeder Begründung 
entbehren. Wir ſind in der Lage verſichern zu 
können, daß jene Flüchtlinge in keiner Weiſe 
Gegenſtand einer Reklamation der preußiſchen 
Regierung geweſen ſind. 

— 26. Juni. Geſetzgebender Körper. Die 
Regierung zog den Geſetzentwurf betreffs des 
Verbots des Waffentragens auf der Inſel Kor⸗ 
ſika zurück. Es folgte darauf die Berathung 
über den Poſtdienſt zwiſchen Frankreich, Korſika, 
Sardinien und Italien. Der betreffende Geſetz⸗ 
entwurf wurde dem Ausſchuße überwieſen. Bei 


Das Lutherdenkmal. 


(Schluß.) 

Das Poſtament beſteht aus drei Theilen: dem 
Sockel von polirtem Syenit und dem unteren jund 
oberen broncenen Würfel von ungleicher Höhe und 
Am Sockel find die Fürſten und Städte, 
welche die Augsburger Confeſſion unterſchrieben, 
Brandenburg, Kurſachſen, Anhalt, Heſſen, Braun⸗ 
po Lüneburg, Nürnberg und Reutlingen, durch 
hre Wappen bezeichnet. Die unteren Würfelflächen 
des Poſtaments find mit Reliefs geſchmückt: vorn 
Luther auf dem Reichstage zu Worms; die Figuren 
rechts in dieſer Gruppe tragen die Portraits Riet⸗ 
ſchels und der Vorſitzenden des Denkmal- Comite's, 
Keim und Dr. Eich; an der Rückſeite: Luther, die 
Theſen anſchlagend, links die Austheilung des Abend⸗ 
mahls in beiderlei Geſtalt und die Vermählung Lu⸗ 
thers mit Katharina v. Bora, als Symbol der Prie⸗ 


ſlerehe, rechts: Luther predigend und die Bibel über⸗ 


fegend. Ueber dieſen Reliefs find auf jeder der 
oberen Würfelflächen noch je zwei Medaillons mit 
Portraits von Fteunden der Reformation angebracht: 
die Kurfürften Johann der Beſtändige und Johann 
Friedrich der Großmüthige von Sachſen, die deul- 


rumäniſchen Abgeſandten Demeter 


der MBerathung des Geſetzentwurfs über das 
Militärkontingent von 100,000 Mann ſtellte der 
Regierungskommiſſar, General Allard, die Be⸗ 
hauptung auf, daß dieſes Kontingent nothwendi 
ſei, um Frankreich eine Aktivarmee von 800,000 
Mann zu verſchaffen; übrigens ſei auch die Be⸗ 
völkerung an die Höhe dieſes Kontingents ge⸗ 
wöhnt. 

„Preſſe“ zufolge hat Maquis Mouſtier den 
Bratiano 
geſtern empfangen. 

Nach der „Patrie“ beabſichtigt Thiers bei 
der Diskuſſion über das Budget zwei Reden 
zu halten, und zwar eine betreffend die Finan⸗ 
zen und eine andere über die auswärtige Politik, 
bei welcher Gelegenheit der Redner die Politik 
Preußens und Italiens beſprechen wolle. 

„Liberte“ erfährt, daß der portugieſiſche 
Finanzminiſter ein Projekt betr. den Verkauf der 
Kirchengüter vorbereitet, und daß daſſelbe näch⸗ 
ſtens den Kammern vorgelegt werden wird. — 
Daſſelbe Blatt hat Privatnachrichten aus Mexiko, 
nach denen der Aufſtand gegen Juarez 
ſehr ernſt ſein und immer weiter um ſich grei⸗ 
fen ſoll. An der Spitze ſteht der General 
Riverara, unterſtützt von vierzehn anderen Ge⸗ 
neralen. 

Trieſt, 27. Juni. Der Lloyddampfer 
„Progreſſo“ iſt mit der oſtindiſchen Ueberland⸗ 
poſt aus Alexandrien hier eingetroffen. Der 
Vizekönig von Egypten wird, wie Berichte aus 
Alexandrien melden, ſeinen Weg nach Ems über 


Wien nehmen und ſpäter auch Berlin und Fios, 


renz beſuchen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
— Laut eingegangener Meldung war Sr. Maj. 
Schiff „Auguſta“ den 23. Mai von Colon nach 
Sr r — — — — mn nennen} 


ſchen Ritter Ulrich von Hutten und Franz von 
Sickingen, die Schweitzer Reformatoren Johann Cal⸗ 
win und Ulrich Zwingli und die Wittenberger Pro⸗ 
feſſoren Juſtus Jonaß und Johann Buggenhagen. 
Ueber allen Portraits lleſt man auf Inſchrifttafeln 
Kernworte Luthers, an der Vorderſeite: „Hier ſtehe 
ich, ich kann nicht anders, Gott helfe mir!“ 

Die Rechte feſt geſchloſſen auf die Bibel in der 
Linken ſtützend, in gläudiger Zuverſicht nach oben 
ſchauend, drücken ſich dieſe Worte in Luthers über 
das Ganze hoch emporragender Geſtalt deutlich aus. 
Das Motiv, nicht einen Moment der lutheriſchen 
Reformation, ſondern nach Rietſchels Worton, „den 
ganzen Mann in ſeiner Durchſchnitts⸗Erſcheinung“ 
aufzufaſſen, hat Rietſchel veranlaßt, den Reformator 
nicht in dem Auguſtinergewande, welches er in 
Worms trug, und nicht in rein hiſtoriſcher Portrait- 
ähnlichkeit darzuftelien; ſondern in dem einer ſpäte⸗ 
ren Zeit angehörigen Doktorrock und in den Zügen, 
die, wie dieſe Kleidung durch das Kranachſche Bild 
Eigenthum der Volksanſchauung geworden ſind. 
Rietſchel wollte dadurch, daß er Luther in dem Kleide 
darſtellte, welches durch ihn Symbol geworden iſt, 
auch erkennen laſſen, daß Luther der Vollender 
des von den Vorreformataren begonnenen Werkes 


mittags angenommen 


Vera⸗-Cruz abgegangen und dort den 30. Mai eins 
getroffen. Wegen dort herrſchenden gelben Fiebers 
und weil eine Kommunikation mit dem Lande nicht 
geſtattet wurde, hat Sr. Maj. Schiff „Auguſta ſich 
uach New- Orleans begeben und tft am 3. Juni im 
Südweſt⸗Arm des Miſſiſppi zu Anker gegangen. Am 
5. Juni hat das Schiff die Rückreiſe nach Europa 
angetreten. — In Bezug auf das Defizit in der 
Militärverwaltung des Nordbundes erfahren wir ans 
der „Weſer- Ztg.“, daß es ſich auf 2,700,000 Thlr. 
beläuft, und daß dieſe nach dem Vorſchlage des 
Bundeskanzlers an das Präſidium durch Matrikular⸗ 
Beiträge aufgebracht werden ſollen. Dieſe Summe 
iſt keine Nachtragsforderung; eine ſolche hätte an den 
Reichstag geſtellt werden müſſen, ſondern ein Defizit, 
das durch die Futter- und Getreidepreiſe verurſacht 
it Man glaubt deshalb auch, daß das Präſidium 
den Antrag genehmigen wird. — Die Knak'ſche Affaire 
hat zur Wiederbelebung der Agitation für die Tren⸗ 
nung der Kirche und Schule erneuten Anlaß gegeben. 
Ja Nauen hat ſich bereits ein Verein gebildet, wel⸗ 
cher den Zweck hat, die Befreiung der Schule von 
jedem kirchlichen Einfluß anzuſtreben. Die Bildung 
ähnlicher Vereine in Spandau, Kremmen und Fehr⸗ 
bellin ſteht bevor. 


— In Nangaſaki war der preußiſche Unterthan 
Raßburg von Japaneſen verwundet worden. Auf 
Reklamation der Geſandtſchaft des norddeutſchen 
Bundes in Japan wurden die Thäter verhaftet und 
nach einer langen Unterſuchungshaft mit dreißig⸗ 
tägigem Gefängniß in Eiſen beſtraft. Der japane⸗ 
ſiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
machte der Bundes -Geſandtſchaft hiervon Anzeige, 
Da übrigens der Verwundete die Japaneſen ſeiner⸗ 
ſeits zuerſt thätlich inſultirt hatte, die dann ihrerſeits 
zum Meſſer griffen, ſo darf die den Thätern zuer⸗ 
kannte Strafe gewiß als ausreichende Genugthuung 
betrachtet werden. — Die „Zukunft“ theilt mit, daß 


iſt und daß er als ſolcher das Recht habe über 
ihnen zu ſtehen. Die künſtleriſche Ausführung der 
Statue hat dadurch, daß der Doktorrock an die 
Stelle des ſchmiegſamen Mönchsgewandes getreten 
iſt, nicht gelitten, die Gewandung iſt dem Meifter 
vorzüglich gelungen. ; 

Das Luther⸗Denkmal zeigt nicht nur von einer 
Seite, ſondern von verſchiedenen Standtpunkten aus 
die volle, gleiche Wirkung, die Einheit aller Theile 
in der Idee, die in Luthers Statue gipfelt. Riet⸗ 
ſchel ſelbſt hat den Wiklef modellirt und noch wenige 
Tage vor ſeinem Tode (21. Februar 1861) die 
Hauptgeftalt vollendet, das Uebrige iſt theils von A. 
Donndorf (Friedrich der Weiſe, Reuchlin, Waldus, 
Savonarola, Magdeburg, vier Porttaitmedaillons 
und zwei Reliefs) theils von H. Kietz (Philpp von 
Heſſen, Melanchton, Huß, Augsburg, vier Portrait⸗ 
medaillons und zwei Reliefs), theils von Joh 
Schilling (Speier), modellirt. Die Architektur bat 
Profeſſor Nicolai in Dresden entworſen. 
Eiſenwerk in Lauchhammer hat ſeinen alten Ruf 
an dem Guß und der von Rudholzner geleiteten 
Ciſelirung dieſes Denkmals, des großartigſten, wel⸗ 
ches bisher aus demſelben hervorgegangen iſt, be⸗ 
währt. 


ihre heutige Morgennummer wahrſcheinlich wegen 
eines den Maſſenaustritt aus der Landeskirche befür⸗ 
wortenden Artikels konfiscirt worden iſt. — Die 
heutige Nummer des „Social-Demokrat“ iſt ebenfalls 
konfiscirt worden. — Aus dem Kreiſe Jülich ſchreibt 
man der „Elbf. Ztg.“ unterm 23. Juni: „Heute 
über 8 Tage wird dem Vernehmen nach die gegen 
den hieſigen Landrath, Freiherrn v. Hilgers, einge⸗ 
reichte Denunziation vor der korrektionellen Kammer 
des Landgerichts zu Aachen zur Verhandlung kommen 
Wie man ſagt, hat die Staatsanwaltſchaft die Akten 
reponiren wollen, der Angeklagte aber ſelber auf 
förmliche Unterſuchung beſtanden. Die Anklage er— 
ſtreckt ſich auf Majeſtätsbeleidigung, ferner auf Be⸗ 
leidigung des königlichen Hauſes und des Miniſter— 
präſidenten Grafen v. Bismarck und endlich auf 
verſchiedene Schmähungen der Regierung, die der 
Angeklagte ſich in den letzten 4—5 Jahren habe zu 
Schulden kommen laſſen. Es ſind 4 Zeugen geladen, 
welche die Anklage unterſtützen ſollen, darunter zwei 
Bürgermeiſter des Kreiſes. Dagegen ſind eine Menge 
von Schutzzeugen vorhanden. — Der „Leipz. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: „Wie verlautet, iſt es 
die Abſicht der Staatsregierung, die Vorarbeiten für 
die nächſte Landtagsſeſſion derart zu beſchleunigen, 
daß der Landtag zeitig im Herbſt zuſammentreten 
könne. Die Eröffnungsſeſſion dürfte bereits im 
Monat Oktober erfolgen. Gleich nach der Konſtitu⸗ 
irung des Abgeordnetenhauſes ſoll demſelben der 
Staatshaushalt-Etat für das Jahr 1869 vorgelegt 
werden. In den einzelnen Miniſterien find die Etats⸗ 
anfſtellungen ſchon im Gange. Die Regierung hält 
es für ſehr wichtig, daß die Feſtſtellung des Budgets 
noch vor Neujahr bewirkt werde. Dabei beſteht die 
Meinung, daß der Landtag vielleicht im Stande ſein 
werde, ſeine Arbeiten überhaupt bis Weihnachten zu 
erledigen. Bald nach dem Landtagsſchluß findet die 
regelmäßige Seſſion des nordd. Reichstages ſtatt. 
Auch das Zollparlament dürfte im nächſten Frühjahr 
wieder einberufen werden.“ Nach Angaben, die ver⸗ 
ſchiedenen Blättern als zuverläſſig gemacht werden, 
hat General v. Roon für die Dauer der Abweſenheit 
des Bundeskanzlers die volle und ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung des geſammten Bundeskriegsweſens erhalten. 
Bekanntlich enthielt die „Prov.⸗Korreſp.“ neulich die 
Mittheilung, daß „vorbehaltlich beſonderer allerhöchſter 
Beſtimmung“ die Stellvertretung des Grafen v. 
Bismarck in der laufenden allgemeinen Bundesver- 
waltung dem Präſidenten des Bundeskanzleramts 
übertragen ſei. Es ſcheint, daß dieſer Vorbehalt ſich 
auf dieſe das n betreffende Rege⸗ 
lung bezogen hat. 


— Das Conſiſtorium der Prov. Brandenburg 
hat an die Mitglieder der Friedrich-Wererſchen Sy⸗ 
node einen Erlaß gerichtet, in dem es ſeine Anſicht 
über den entbrannten Streit dahin ausſpricht, daß 
1) provocirende Interpellationen perſönlicher Art von 
den Synodal- Verhandlungen ausgeſchloſſen werden 
ſollen; 2) iſt die Bibel nicht als Quelle oder Norm 
naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniſſe und Ueberzeu⸗ 
gungen, ſondern nur als Quelle der chriſtlichen Heils- 
wahrheit anzuſehen; 3) die Stelle im Joſua hat einen 
guten und richtigen Sinn, wenn man die Bitte um 
den vollſtändigen Sieg von Seiten der jüdiſchen 
Heerführer darin ſieht; 4) der Synode wird es ſo 
wenig wie dem Conſiſtorium einfallen, den berechtig⸗ 
ten Forſchungen der Wiſſenſchaft auf ihrem Gebiete 
entgegenzutreten; 5) dagegen iſt es die Pflicht und 
Obliegenheit des Conſiſtoriums, die übereinſtimmende 
Lehre der heiligen Schrift und der evangeliſchen Kirche 
in Bezug auf die in der Bibel berichteten Wunder, 
Weiſſagungen und Gebetserhörungen ſchützend aufrecht 
zu erhalten. Mit dieſer letzten Erklärung giebt 
das Conſiſtorium ſich als orthodox kund und zerſtört 
damit den Schein von Wiſſenſchaftlichkeit, den es ſich 
in den vorhergehenden Punkten gegeben hat. Der 
Erlaß des Conſiſtoriums iſt von Hegel, dem Sohne 
des berühmten Philoſophen, gezeichnet. Dieſer Sohn 
ſcheint gänzlich vergeſſen zu haben, was einſt ſein 
großer Vater über das Chriſtenthum lehrte. — Die 
Wortführer der hannover'ſchen Emigranten - Legion, 


die Herren Stührmann und Wasmuth, haben unterm 
24. d. M. ein neues Document an eine Anzahl Pa⸗ 
riſer Journale geſandt, in welchem ſie, unter Beifü⸗ 
gung von 14 beſonders beglaubigten Schriftſtücken, 
eine neue Erklärung von 731 Mitgliedern der 
Welfen⸗Legion produciren, durch die dieſe 731 Mann 
ausdrücklich ihre Unterſchrift unter der Amneſtie⸗ 
Annahme⸗Weigerung, welche am 20. Mai der preu⸗ 
ßiſchen Botſchaft zu Paris eingereicht worden, aner— 
kennen und aufrecht erhalten. Aus den beigefügten 
14 Schriftſtücken, welche mit Unterſchriften der 731 
Hannoveraner, die in 14 Ortſchaften zerſtreut wohnen, 
bedeckt find, Unterſchriften, die von den Maires der 
betreffenden Gemeinden legaliſirt wurden, geht hervor, 
daß zur Zeit ſich 112 Hannoveraner in Amiens, 29 
in Auxerre, 93 in Bas⸗ſur⸗Aube, 25 in Beauvais, 
24 in Lorent, 48 in Fimels, 45 in Joinville, 25 in 
Jonchery, 77 in Nogent⸗ſur-Seine, 43 in Orleans, 
20 in Rouen, 71 in St. Dizier, 69 in Troyes und 
50 in Vitry⸗le-Frangais, zuſammen 731 Hannoveraner, 
in Frankreich befinden. 

— Die in dem kürzlich verhandelten hannover⸗ 
ſchen Hochverrathsprozeſſe verurtheilten Hannoverra⸗ 
ner haben ſich, wie wir hören, um Begnadigung an 
den König gewendet und ſoll auch Augficht auf Ge⸗ 
währung ihres Gnadengeſuches fein. 

Rußland und Polen. 

Aus Warſchau, wird der Danz. Ztg. mitgetheilt: 
Wiederum iſt eine ganze Reihe von Verſchenkungen 
polniſcher Staatsgüter an Ruſſen veröffentlicht, 
welche zuſammen nicht weniger als 51 Vorwerke nebſt 
bedeutenden werthvollen Waldungen enthalten. Auch 
von allen den jetzt Beſchenkten weiß man kein Ver- 
dienſt zu nennen, das dem Werthe ſo bedeutender 
Schenkungen eutſpricht. Es iſt genug, ein Ruſſe von 
griechiſch- orthodoxer Religion zu fein, und es zu 
verſtehen, in Petersburg ſich Einfluß zu verſchaffen 
um auch eineu Theil an der Beute des polniſchen Nati⸗ 
onal⸗Vermögens zu haben. — Während man von 
der einen Seite ſo verſchwenderiſch mit dem Vermö⸗ 
gen des Königreichs Polen umgeht, ſieht man ſich in 
Petersburg veranlaßt, die Zahl der Schulen „in den 
Gouvernement des Weichſellandes“ immer mehr zu 
verkleineren. So macht der Director der Schulen 
des Warſchauer Lehrbezirks (Königreichs Polen) be⸗ 
kannt, daß auf höheren Befehl und aus Gründen 
der Sparſamkeit wiederum drei Kreisſchulen, die zu 
Knosk, Rawa und Sieradz, aufgehoben ſind. Aus 
erſterer Stadt iſt vor einigen Tagen eine Deputa⸗ 
tion von Vürgern hier angekommen, um auf den 
Director Witte für Erhaltung ihrer Schule zu wir⸗ 
ken. Sie erhielt eine ſehr kurze, aber deutliche Ant⸗ 
wort, indem Se. Excellenz die Herren mit den Worten 
„paszol wouth“, anſchrie, d. h. „ſchert Euch zum 
Teufel.“ Es wird mancher Leſer dieſe Mittheilung 
bezweifeln, die nichts deſtoweniger buchſtäblich wahr 
iſt — Ein neues Gewerbegeſetz für „die 10 Gouver⸗ 
nements des Weichſellandes“ iſt erſchienen, um auch 
in dieſer Beziehung das Königreich Polen au niveau 
mit dem Kaiſerreich zu bringen. Die früheren, aller⸗ 
dings einer zeitgemäßen Reformation bedürftigen, 
aber doch wenigſtens klaren und verſtändlichen Ge— 
werbegeſetze ſind dem noch weit mehr unzeitgemäßen 
ruſſiſchen Galimatias gewichen, in dem thatſächlich 
Niemand aus und ein weiß. Ueber den Stand 
der Saaten wird vom Lande berichtet, daß nur Rog⸗ 
gen ſchlecht ſteht, alle andern Mehl- und Oelgewächſe 
werden als ſehr gutſtehend, aber des Regens ſehr 
bedürftig, geſchildert. Die Heuernte hat bereits be⸗ 
gonnen und verſpricht eine ſehr reiche zu werden. 


— 


Provinzielles. 

Flatow, den 28. Juni. [Lehrerkonferenz; 
Eiſenbahn.] Wie alljährlich, ſo fand auch am 26. 
d. Mts. in dem Prinzlichen Gaſthauſe zu Kujan bei 
Flatow eine Kreislehrerkonferenz ſtatt. Letztere gehört 
nicht zu denen, welche durch Regierungs- und Mini⸗ 
ſterial-Verfügungen, ſowie ausſchließlich allein durch 
Paſtoren geleitet werden; es iſt leine freie Conferenz, 
welche keinen Zwang auflegt und dennoch nach langen 
Monaten angeſtrengter Thätigkeit dem Schu lmanne 


einen fröhlichen Tag bereitet, der auf kurze Zeit den 
Alp der Nahrungsſorgen verſcheuchen und freudige 
Gemüthsverfaſſung bringen muß. 
Punkt 10 Uhr füllten ſich ſchnell die Räume von 
Schulmännern aus den Städten und Dörfern des 
Kreiſes. Nachdem die Formalitäten, welche bei dergl. 2 
Verſammlungen ſtets vorangehen, erfüllt waren, beſtieg 5 
Herr Lehrer R. .. aus Flatow die Tribüne, um 
das frei übernommene Thema: „Was verlangt die 52 
Jetztzeit von dem Lehrer“ vorzutragen. Referent er⸗ 
munterte die Lehrer zur Fortſchreitung, da das vor⸗ = 
geſchrittene Zeitalter Männer verlangt, die auch wirk⸗ 1 
lich im Stande find etwas Tüchtiges zu leiſten Vor 
40 Jahren waren ausgediente Soldaten, Schneiden 
und Schuſter die Repräſentanten der Volksſchule; 
junge Leute, welche 4 bis 6 Wochen in einer Dorf⸗ & 
ſchule die Handgriffe eines alten Lehrers abgefehen 1 
hatten, wurden mit Freuden angeſtellt. Heute jedoch 
iſt es anders geworden, meinte Redner, da ſelbſt die 
Seminare nach einem 3. jährigen Curſus nicht im 
Stande ſind der Jetztzeit zu genügen. Der junge 
Mann, welcher in's Seminar eintreten will, muß dN 2 
Kenntniſſe eines Gymnaſiaſten der Prima befigen, 
und darf das Seminar als eine Hauptſache für 
Volkslehrer angeſehen werden. Redner ſtieß bei dieſer 
und ähnlichen wohl wünſchenswerthen Einrichtungen 
und Beſtimmungen auf Widerlegungen namentlich bei 
alten Lehrern, die da meinten, der Lehrer könne für 
die paar Groſchen genug ſchon leiſten. — Doch regten 
dieſelben zu intereſſanten Debatten an, wobei natür⸗ 
lich auch die Internate ihr Fett abbekamen, bis fie 
nur als Anſtalten betrachtet werden können, die den 
Zögling mit dem nöthigen Material und pädagogiſchen 
Handgriff verſehen aber zu wenig auf den ſterblichen 
Leib Rückſicht nehmen. Der junge Lehrer, welcher 
3. Jahre fo zu ſagen im Kloſter war und einer Tages 
löhnerfamilie aus dem Dorfe entſtammt, weiß ih 
bei Anſtellung in einer Stadt nicht im Geringſten 
nach ſtädtiſcher Manier zu bewegen. Er kennt nur 
Unterthänigkeitsbezeugungen aller Art und geht höchſt 
leiſe auf den Zehen, denn er verzichtet auf jede offene 
Vertretung feiner eigenen Meinung und iſt ſeinen 
Unbeholfenheit wegen die Zielſcheibe ſo manchen 
Städters. Da 
Her Lehrer St .. ſprach über Conferenzen und 
deren Zweck. Er wies nach, daß die geiſtlichen Leiten 
nicht immer die nöthige pädagogiſche Einſicht haben, 
um dergl. Verſammlungen mit erwünſchtem Erfolge 
zu leiten. Es ginge auf denſelben daher ſehr ledenn 
und trocken zu, da man, anſtatt der Schule, fern lie) 
gende Sachen zur Beſprechung bringt, die eben jo 
gut in Reſtaurationen abgemacht werden könnten. 
Hoffentlich wird das Schulweſen eine Umgeſtaltung = 
erfahren. — N 
Der letzte Redner Herr L., welcher das Thema: pie 
Wie hat ſich der Volksſchullehrer zum Dotationsge⸗ 
ſetze zu verhalten“, hatte, erntete für ſeine vortreffliche 
Ausführung den reichſten Beifall. Beſonders waren 
folgende Punkte ſowohl aus den Herzen der Lehrer 
als auch aus den Herzen des Volkes geſprochen. 
„Klingt es nicht wie bittere Ironie, wenn man 
den in der bitteren Noth und ſo zu ſagen am Hun⸗ 
gertuche ſeufzenden Volksſchullehrer Wechſel auf den 
Himmel ausſtellt, die hier auf Erden Niemand hono⸗ 
rirt, ſondern jeder Geldmann mit Entrüſtung zurück⸗ 


Sr 


eift. — 2 
echte er unter einem noch gänzlich unkultivirten 

Volke, häite er es freiwillig und aus purer Menſchen⸗ 
liebe unternommen, Kinder zu unterrichten, um ſie 
der Segnungen der Kultur theilhaftig zu machen, 
dann freilich hätte er keinen Anſpruch auf eine ſorgen⸗ 
freie Exiſtenz. Allein in einem kultivirten Staate, 
der ſchon länger als ein Jahrhundert die allgemeine 
Volksbildung erſtrebt hat und ſich im Großen und 
Ganzen eines hohen Wohlſtandes erfreut, hat der zu l 
feinem Amte berufene Volksſchullehrer mit Recht m 
fordern, daß ſein Einkommen in ein nöthiges Ver⸗ 
hältniß zu ſeiner Stellung in der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft und zu ſeinen Leiſtungen im Berufe gebracht 


erde. } 
Mehrere Abgeordnete, die von jeher die Unzu⸗ 4 
länglichkeit der Lehrergehälte und eine a > | 


2 Re 


Br 

5 derſelben in warmen Worten zur Sprache brachten, 
Haben die Voltsſchullehrer erfucht, ihnen ihre Wünſche 
in Betreff der Vorlage eines Dotationsgeſetzes kund 
zu thun, damit ſie zur geeigneten Zeit und in er⸗ 
wünſchter Weiſe die nöthigen Schritte im Abgeord⸗ 
netenhauſe thun könnten. 

i Aus den Städten Vandsburg, Krojanke und 
Flatow wurden daher 6 Lehrer gewählt, die eine Pe⸗ 
tition ausarbeiten werden und welche mit vielen Un⸗ 

terſchriften im Kreiſe verſehen, den betreffenden Ab⸗ 

geordneten zugeſchickt werden ſoll. 
Die Erdarbeiten unſerer Eiſenbahn werden nahe 
unſerer Stadt erſt nach der Ernte beginnen. Man 
will die Getreidefelder nicht verwüſten und arbeitet 
auch nur auf unbeſäeten Feldern. Nahe unſerer Stadt 
— find jetzt bereits verſchiedene Richtungen ausgemeſſen 
) und ift man zur Zeit mit Bohrverſuchen beſchäftigt. 
. 


Man iſt auf den Ausgang ſehr geſpannt, ob der Fla⸗ 
tower Bahnhof unmittelbar an unſerem Orte zu lie⸗ 
In kommt. Bei Krojanke arbeiten jetzt circa 200 
b Mann, die durchſchnittlich täglich 15 Sgr. erhalten; 
ſie hoffen aber Alle auf einen anſehnlichen Nachſchuß. 
85 Danzig. Danz. Ztg.) Bei Gelegenheit der am 
24. d. M. in der St. Marienkirche ſtattgefundenen 
Jahresfeier des hieſigen Guſtav-Adolph⸗Vereins er⸗ 
ſtattete Hr. Pfarrer Wittig aus Neu⸗Paleſchken einen 
Bericht über die obwaltenden Verhältniſſe in 
tirchlicher, ſittlicher ſocialer Beziehung, in Kaſſuben, 
auf Grund einer vierjährigen amtlichen Erfahrung 
in dem Bereich ſeiner Wirkſamkeit. Die Schilderung 
der geiſtigen Verſunkenheit, der geringen Erfolge, 
welche die humaniſtiſchen Beſtrebungen des Bericht- 
erſtatters auf Schule und Haus bisher gehabt, muß⸗ 
ten die Zuhörer einen um jo betrübenderen Eindruck 
machen als die meiſten derſelben ſich wohl kaum eine 
Vorſtellung von dergleichen Zuſtänden in einem civi⸗ 
Mieten Staate gemacht. Unter Anderem iſt unter 
den Bewohnern Kaſſubens der kraſſeſte Aberglaube 
allgemein verbreitet. Man glaubt ganz feſt, daß ein 
BVeerſtorbener ſich in einen Vampyr verwandele und 
die Hinterbliebenen nachhole, d. h. durch nächtliche 
Blut ausſaugungen tödte. Um die Lebenden davor zu 
bewahren, gräbt man die Leicheu, die man für Vam⸗ 
pyre hält, zur Nachtzeit aus und durchbohrt den Ka⸗ 
baver entweder mit einem ſpitzen Pfahl, loder trennt 
das Haupt vom Rumpfe. Scheußlich iſt der Gebrauch, 
die bei jener Manipulation gewonnene Flüſſigkeit 
Kranken als Arznei einzugeben. Der Aufgabe, einen 
ſo tief eingewurzelten Aberglauben und deſſen Fol⸗ 
gen nach und nach zu bekämpfen und auszurotten, 
unterzieht ſich der Guſtav⸗Adolph⸗Verein durch Be⸗ 
gründung neuer evangeliſcher Pfarrſyſteme und Schu⸗ 
len, ſoweit es ſeine beſchränkten Mittel geſtatten. Es 
it darin bereits viel, aber noch lange nicht genug 
geſchehen; namentlich fehlt es in der Diaspora noch 
an Schulen und tüchtigen Lehrern für dieſelbe. Letz⸗ 
tere zu gewinnen, hat ſeine große Schwierigkeit weil 
deren Einkommen kaum hinreichend iſt, um die noth⸗ 
wengdigſten Lebensbedürfniſſe zu befriedigen. Mau 
behilft ſich zur Zeit noch mit ſogenannten Wander⸗ 
lehrern, welche von Ort zu Ort gehend, den Kindern 
in Privatwohnungen Unterricht ertheilen. 


Lokales. 


0 — Men-Icönfe. Der ſelbſtſtändige Gutsbezirk 
der im Kreiſe Thorn belegnen ehemaligen Domaine 
Komalewo nebſt Abbau Schönſee iſt aufgehoben und 
die zu dieſem Gutsbezirk bisher gehörig geweſenen 
P rundſtücke zu einem ſelbſtſtändigen Gemeinde be⸗ 
. — dem Namen „‚FNeu-Schönſee“ erklärt 
1 worden. 
* — Schwurgericht am 25. Juni. Der Einſaſſe Ignatz 
Lruszynski aus Groß Radowisk, welcher im October 


N b. J. wegen einer Wechſelforderung verklagt war, 
| bekam wegen derſelben Execution und da er in augen⸗ 


* 
* 


— 
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17 jährige Marianna Zaworska von hier iſt beſchuldigg, 
am 11. Januar d. J. dem damals 11 jährigen Knaben 
Emil Pelz auf offener Straße ein Brod 1 
men zu haben, und zwar wiſſend, daß der Knabe noch 
nicht 12 Jahre ſei. Den Diebſtahl war die Ange⸗ 
klagte geſtändig, ſie wollte nur das Alter des Knaben 
nicht gewußt und ihn über 12 Jahre gehalten gaben. 
Die Geſchworenen verneinten den erſchwerenden Um⸗ 
ſtand und wurde die Angeklagte zu einer Woche Ge- 
fängniß verurtheilt. 

ie Knechte Michal Olszewski und Johann Sa⸗ 
mulski aus Choyno, erſterer wegen Diebſtabls bereits 


beſtraft, ſind eines l ſchweren und eines vol⸗ 


lendeten ſchweren Diebſtahls angelagt. Nach ſtatt⸗ 
gehabter Beweisaufnahme lautete das Verdict der 
Geſchworenen wegen des verſuchten ſchweren Dieh⸗ 
ſtahls auf Nichtſchuldig, wegen des vollendeten Dieh⸗ 
ſtahls aber auf Schuldig und während ſie bei Olszewski 
die Frage wegen der mildernden Umſtände verneinten, 
bejahten fie ſolche bei Samulski. . 

Es find darnach verurtheilt Olszewski zu 2½ Jah⸗ 
ren Zuchthaus und 1 Jahre Polizei⸗Aufſicht, Samul⸗ 
ski zu 1 Jahre Gefängniß, 1 Jahr Ehrenverluſt 
und 1 Jabr Polizei = Aufſſcht. . 

- 26. Juni. Der Knecht Mathias Paremski aus 
Lipno in Polen, welcher im April d. J. eine wegen 
Diebſtahls erhaltene 3 monatliche Grfängnißſtrafe in 
Straßburg verbüßte und am 10. April von der Au⸗ 
ßenarbeit entwichen war, iſt angeklagt und geſtändig, 
in der darauf folgenden Nacht aus dem Gefängniß⸗ 
gebäude in Straßburg mittelſt Einbruchs und Ein⸗ 
ſteigens aus dem Criminal⸗Büreau die Gefangenar⸗ 
beiterverdienſtkaſſe im Betrage von über 10 Thlr. 
und aus der Küche und dem Keller des Gefangen⸗ 
aufſehers Paul Kleidungsſtücke, Bier und Aepfel, 
verſchiedenen Perſonen gehörig, entwendet zu haben. 
Er iſt deshalb zu 2 Jahren Jachthaus und mit Lan⸗ 
desverweiſung beſtraft. a 
Der Hofwirth Anton Czalgoszewski aus Macie⸗ 
jewo, ein wegen ene ieh und Diebſtahls be= 
reits beſtrafter Menſch, ſteht unter der Anklage der 
vorſätzlichen Brandſtiftung. Am Nachmittage des 
14. November v. J. gerieth eine Kathe des Guts⸗ 
beſitzers Hiebert in Maciejewo in Brand, deſſen Feuer 
indeß bald gedämpft wurde. Die Inſaſſen der Kathe, 
aus 3 Familien beſtehend hatten ihre Habe gerettet, 
und nur eine derſelben war nach dem Brande wieder 
in ihre Wohnung gegangen, um daſelbſt zu nächtigen, 
zu welchem Behufe ſie Stroh und Betten mitgenom⸗ 
men hatten. Gegen Abend dieſes Tages iſt nun dieſe 
Kathe vollſtändig niedergebrannt. Czalgoszewski iſt 

eſtändig das Feuer angelegt zu haben. Er will nach 
einer Behauptung, auf Anrathen und durch Verſpre⸗ 
chung einer Belohnung ſeitens des Gutsherrn, die 
That in folgender Art verübt haben. Gegen Abend, 
nach dem erſten Brande, ſei er in die Kathe gegangen 
habe eine Menge von den in der Küche noch glim⸗ 
menden Kohlen genommen und ſolche auf den Boden 
des Hauſes geworfen, von dem er wußte, daß auf 
demſelben Feuer fangende Gegenſtände als: Krumm⸗ 
ſtroh, Kiehnäpfel und Graswurzeln ſich befanden. 
Er ſei nach Hauſe gegangen und als er nach einiger 
Zeit die Kathe noch nicht in Brand ſah, ſei er in die⸗ 
ſelbe zurüggekehrt, habe in einem mitgebrachten Lappen 
wieder glimmeude Kohlen eingewickelt und dieſen auf 
den Boden an Bald darauf habe die Kathe 
in vollen Flammen geſtanden. Nur den Ausſagen 
von Zeugen gegenüber beſtritt er, daß er kurz vor 
dem zweiten Brande in der Nähe der Kathe geweſen und 
mit der Zeugin Kozlowska, welche wieder in ihre 
Wohnung gezogen war, an deren Fenſter geſprochen 
babe. Die Bezüchtigung des Angeſchuldigten gegen 
den Gutsbeſitzer Hilbert bewies ſich in der Audienz 
ſo grundlos, daß der Gerichtshof denſelben zum Zeu⸗ 
geneide verſtattete, wahrend ihn die Staats⸗Anwalt⸗ 
ſchaft nur als Zeugen pro informatione vorgeſchlagen 
hatte. Nach den den Geſchworenen geſtellten Fragen 
iſt Czalgoszewski der vorſätzlichen Brandſtiftung für 
ſchuldig erachtet worden und demgemäß mit dem nie⸗ 
rigſten Strafmaaß von 10 Jahren Zuchthaus be⸗ 
e 8 „ 4 

Mit dieſer Sache wurde die diesjährige zweite 
Schwurgexichtsperiode geſchloſſen und ſind in dieſer 
an Urtheilen gefällt worden, auf 47 Jahre 6 Monate 
Zuchthaus und 8 Jahre 3 Monate ſieben Wochen 
Gefängniß. 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 
Berlin, den 29. Juni. er. 


Flicklicher Geldverlegenheit war, übergab er dem Exe⸗ Fonds: feft. 
tutor einen von ihm ſelbſt geichriebenen Schein, in e eee ner dB 
welchen ihm Kläger auf 14 Tage Dilation ertheilt Warſchauns Tags 83 
15 haben ſollte. ? Er Poln. Pfandbriefe 4% 62¹ 
Er iſt deshalb der Urkundenfälſchung angeklagt Weſtpreuß. do. 4% . . 823/8 
und dieſes Verbrechens auch geſtändig, jo daß ohne Poſener do. neue 4% 852 
Mitwirkung der Geſchworenen verhandelt wurde; Amerikaner 78704 
Kruszunski iſt demgemäß, unter Annahme mildern⸗ Oeſterr. Banknoten. 875% 
der Umſtände zu 3 Monaten Gefängniß, 5 Thlr. Italiener t 530 
* oder noch 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Weizen: 

12 Die bereits wegen Diebſtahls zweimal beſtrafte! Juni 78 


Roggen: “ matt. 
DD... 6 
Juni 55l/g 
Juli⸗Auguſt 51 
Sadbit . . 50 

Rüböl: 
loco 10 
Herbſt 99/4 

Spiritus: matt. 
[0:0 ne 19 
Jun:: nem nee Dez 182/3 
Herbſt . ee 101g 


Getreide» und Geldmarkt. 


Chorn, den 29. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83— 83¼, gleich 120½ —120½. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 28. Juni. Temp. Wärme 10 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß — Zoll. 
Den 29. Juni. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Fuß 11 Zoll. 


Inferate 
Wieser's Garten. 


Mittwoch, den 1. Juli d. J., 
GROSSES 


NILITÄR-EXTRA- 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 
des 8. pomm. Inf.⸗Reg. No. 61. 
und dem Tambour- und Horniſten⸗Corps 
des Regiments. \ 
Zum Beſten 
des in der Schlacht bei Königgrätz ſchwer 
verwundeten Füſiliers Conrad 
der 12. Compagnie 8. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 61. 

Es iſt der letzte der Verwundeten des Regiments, 
welcher ſich noch in ärztlicher Behandlung im Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth zu Berlin befindet. Durch Amputation 
beider Beine iſt ſeine Lage die hilfloſeſte aller Ver⸗ 
wundeten des Regiments und bittet daher das Re⸗ 
iment das Publikum, durch rege Theilnahme an dem 

oncerte zur Erleichterung des harten Looſes des 
Verwundeten beitragen zu wollen. 
Anfang des Concerts 6 ½ Uhr, Entree à Perſon 
5 Sgr. Familien von 3 Perſonen 10 Sgr. 
Der Wohlthätigkeit ſind keine Schranken geſetzt. 
Höchſt wichtige Nenigkeit. 
So eben empfing ich die in allen Kreiſen 
Epoche machende Brochüre: 
Zuſtände 
des kirchlichen und ſittlichen Lebens 
in Berlin, 
Dargeſtellt von 
Guſtav Lisko. 
Neuer unveränderter Abdruck mit Anhang. 
Preis 5 Sgr. 

Eine Schrift von gleicher Bedeutung und 
Verbreitungswürdigkeit iſt dem Buchhandel, die⸗ 
ſem wichtigen Factor bei allen Momenten, wo 
das Heraufleuchten einer neuen, erſehnten, beſſern 
Zeit in das deutſche Leben hineinflammt, ſeit 
Langem nicht übergeben worden. 

Ernst Lambeck. 


Auction. 

Am Mittwoch, den 1. Juli, von 9 Uhr ab, 
werde ich im Haufe des Herrn Reſtaurateur 
Schleſinger (2 Tr. h.) verſchiedene Gegenſtände 
als mahagoni und birkene, ſehr gut erhaltene 
Möbel und Küchengeräth gegen gleich baare Ber 
zahlung verſteigern. 

Wi. Wilckens, Auctionator. 
ie Beletage in meinem Haufe Allſtadt 72, 
die Hr. Lieutenant v. Puttkamer bewohnt, 
beſtehend aus 5—6 Zimmern nebſt allem Zube⸗ 
hör habe vom 1. October zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 


AVIS. 
NOTEL DE SANSSOUCT, 


Das genannte am hieſigen Markte gelegene Hotel erften Ranges iſt von uns durch ge⸗ 
meinſchaftlichen Kauf erworben worden und erfolgt die Uebernahme am 1. Juli d. J. Dies zur 
ergebenen Anzeige. 

Thorn, im Juni 1868. 
R. E. Feldt, F. Zahn, 
Beſitzer des Hotel de Sansſouei. Mitbeſitzer. 


„Nohkbs r ERNW “T 


Cebens⸗Uerſicherungs⸗Aclien⸗Heſellſchaft zu Berlin. 
{ Grundcapital 5 
Thaler 1, 2 5 0, 0 0 0. 
Verwaltungsrath: 
Vorſitzender: 
von Dechend, 
Präſident des Königl. Haupt⸗Bank⸗Directoriums, 
Stellvertreter des Vorſitzenden: 
F. Mendelssohn, 
in Firma: Mendelssohn & Co., 
G. Bleichröder, 
Geheimer Commerzien- Rath 
Freiherr Ed. von der Heydt, 
F. W. Krause, 
Geheimer Commerzien⸗Rath, 
Director L. F. Meissnitzer, 
Conſul G. Müller, 
M. Plaut, 
Geheimer Commerzienrath, 
von Salviati, 
Geheimer Regierungs-Rath. 


————ßwß . ———— 

Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall incl. Begräbnißgeldverſicherun⸗ 
gen von 50 Thlr. an, und auf den Lebensfall ab, fo wie Ausiteuers und Renten» Verſicherungen 
aller Art zu festen und billigen Prämien, zu denen ein Nachſchuß unter keiner Bedingung 
gefordert werden kann. 

Auch fertigt dieſelbe Policen aus, bei denen die entrichteten Prämien niemals verlo 
ren gehen, ſelbſt wenn die Prämienzahlung aus irgend einem Grunde aufhört. 

Jede gewünſchte Auskunft ertheilen 


. Mazurkiewiez. 


Sehr feiner Uiederunger Kaͤſe 


f Prachtvolle E : L 
Berliner Pianinos, 
ſowohl was Ton als Sßielart betrifft, eben fo 
vorzügliche alte Violinen, echte italieniſche und 


deutſche Saiten ꝛc. in der Inſtrumentenhandlung 
von C. Lessmann. 


Steinkohlentheer 


verkauft die Thorner Gasanſtalt zu nachſtehen⸗ 
den ermäßigten Preiſen. Bei Entnahme von 

1 bis inel. 5 Tonnen pr. To. a 150 Quart 
4 Thlr. 10 Sgr., 
6 bis incl. 15 Tonnen pr. To. à 150 Quart 
4 Thlr. 5 Sgr., 
über 15 Tonnen pr. To. a 150 Quart 3 Thlr. 
25 Sgr. 
Liefert Käufer die Gebinde, ſo ermäßigen 
ſich obige Preiſe um 15 Sgr. pr. To. 


„Dienſtag Abend 
Wiener Märzen 
und 
Erlanger 
friſch vom Faß. 


A. Mazurkiewiez. 


entfernt in 14 Tagen alle 
Hautunreinigkeiten, Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecken, 
GPockenflecken, Finnen, Flech⸗ 
ten, gelbe Haut, Röthe der 
ophulöſe Schärfe, Garantirt, 
bei Robert Götze in Thorn. 


beſtens begutachtet. 


Aecht kaukaſiſcher 
Wanzentod! 
Sicherſtes Mittel gegen die Wanzen; di 


ganze Brut wird für immer vertilgt! Ein 
e Niederlage in Thorn bei Robert Götze 


ea 


uod 
-B-pnan? 


UTIEISEENEN 


die Haupt-Agenten 
Adolph Gieldzinski, 
Julius Lissack. 


ROYAL, 


Feuer- und Lebensversicherungs-Gesellschaft 
i in Liverpool. 2 
Mit Domicil in Berlin 

Gegründet am 31. Mai 1845. Zum Gefchäftsbetriebe im Königreich 

Preußen eonceffionirt laut Allerhöchſter Cabinetsordre vom 26. Nov. 1868, 
Die Geſellſchaft nimmt Recht vor preuß. Gerichtshöfen. 
Die Garantiemittel der Geſellſchaft beſtehen in dem Grundcapital von Thlr. 13,333,333. 10. 
und dem Reſervefonds von Thlr. 5,086,161. 17. 6. 
Außerdem haften die Aktionaire der Royal nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen ſpäter) geſucht. 

gezeichneten Aktien, ſondern auch mit ihrem ganzen Vermögen. Auskunft ertheilt Herr Paſtor Gaedke in 


Die Royal verſichert gegen Feuer- und e Gebäude, Mobilien, Thorn, Neuſtadt, Gerberſtraße 17. 
Waaren, Fabrikgeräthſchaften und landwirthschaftliche Gegenſtände zu festen und billigen nern 


Prämien. a , 
Für letztere Verſicherungen bietet die Geſellſchaft ganz beſonders günſtige Bedingungen. Lehrling 


ben 5 Verſicherung von Gebäuden wird den Hypothekengläubigern beſondere Sicher- ſucht udolf Asch. 
eit gewährt. 


Die Royal ſchließt ferner Lebensversicherungen aller Art, mit und ohne Gewinn- in oder zwei Penflonaire finden nach unter 
antheil, Aussteuer- und Renten-Versicherungen, zu feſten und mäßigen Prämien. E ſeliden Bedingungen freundliche Aufnal me 


wird augenblicklich geſtillt durch Dr. 
Gräfström's ſchwediſche Zahn⸗ 
tropfen. à Flacon 6 Sgr. 

Aecht zu haben in Thorn in der Buch- 
handlung von Ernst Lambeck. 


Geldschränke, | 


feuerfeſt und diebesſicher, in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, ſtehen billig zum Verkauf bei 
S. E. Hirsch, Brückenſtraße 6. 


in Capital von 7000 Thlr. wird auf ein 
1242 Morgen großes Gut gegen pupillariſche 
Sicherheit bis zum 9. Auguſt d. J. (oder auch 


.... — — —— 
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Die Regulirung der Schäden geſchieht ſchnell und coulant. bei Julie Rewendt, Neuſt, Cliſabethſtr. 267. 
theilt za e ene werden unentgeltlich verabreicht, und jede Auskunft bereitwilligſt er⸗ 1 freundl. Wohnung verm. 2 Wittwe Liebig. 
©. Witt, I möbl. Zimmer (4 Thlr. m.) v. Schröter. 

Haupt⸗Agent in Thorn. Wohnungen find Neuſtadt 288 zu verm. Forck. 


Culmſee. vom Juni Fange, in beſter Qualität, empfing 60. 1 Tr., rechts. 
und empfiehlt 


3 3 > RS in elegantes gr. Zimmer möblirt nebſt Cabinet be 
5 Ste ene bei | Matjes⸗ Heeringe E iſt ſofort zu verzmietßen Banker Straße Ne. 25 
| 


a EEE ET RE | (fir möbl. Zimmer mit auch ohne Beköſtigung | 
Himb.⸗Limon.⸗Syrup beſtens empf. von Horstig. Adolph Raatz. iſt zu vermiethen altſt. Markt 289 2 Tr. # 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


